
Problemberich

Die „Neue Hermeneutik” und ihre rıLUKer
Habermas und3 Gadamer

Eın Bericht „Zur hermeneutischen Diskussion ın verbleiben, der nıcht grundlegend die Engführung
Philosophie und T heologie“ (HK, Jun ITZ: 294—2301) VO  ; ıhnen kritisıerten Hermeneutik überwindet.
zente einer Bestandsaufnahme: Anhand einer Rritischen
bersicht ber Publikationen dem katholischen Be-
reich Ließ einmal die — ın sıch sıcher unumgänglıche — Habermas _  $ e Gadamer
Auseinandersetzung mıiıt der Hermeneutik ın Philosophie

evangelıscher T heologie aufzeigen; hatte sıch geht aAlso zunächst ul einen kurzen Überblick ber die
Ja ım katholischen Bereich aum eine Diskussıion speziell Kritik, die ın den letzten Jahren zunehmend jener
n jene Hermeneutik ergeben, die für den philosophi- Hermeneutik geübt wurde, WwWIE S1e VOT lem VO':  -} ada-
schen Bereich durch Martın Heidegger un anschließend konzipiert worden ISt. Überraschend 1St
S Hans eorg Gadamer, f  ur den evangelischen Bereich wenı1gstens auf den erstien Blick sıch un den
ım Ausgang OTL Heidegger durch Rudolf Bultmann un Kritikern Vor allem die beiden diametral gegengeSsetZ-
anschließend DOor allem VonNn Erns:  — und Gerhard Posıtionen der „Kritischen Theorie der Gesellschaft“
Ebeling konzipiert worden WWATY, Der Bericht ergab, daß einerseıts Uun: des „Kritischen Rationalısmus“ anderer-
bislang, wenıgstens insoweıt die vorgestellte Literatur als se1ts finden, als eren Repräsentanten Jürgen Habermas
repräasentatıv angesehen werden annn und ım Batho- bzw. Hans Albert neNnNnDNeN sınd Während Habermas

ıcht zuletzt Interesse des durch un: se1it arl Marxlischen Bereich praktisch NT die „Neue Hermeneutik“ TE-

zıpıert wurde. Die sıch schon des längeren abzeichnende relevant gewordenen Theorie-Praxis-Problems NTte: Zu-
Kritik an ıhr blieb ın dieser Rezeption unberücksichtigt, hilfenahme der Psychoanalyse 1 der Hermeneutik Kritik
sıeht einmal Wrn Edward Schillebeeckx ab, der auch übt, Stutzt sich Albert erfür aut die Erkenntniskritik
allein auf die ın wichtigen Punkten gleichfalls ıcht ohne arl Poppers; VO diesem Ansatz her 1Sst für Albert aller-
die Frankfurter Schule denkbare politische Theologie dings Hermeneutik un: kritische Theorie der Gesellschaft
Dosıtıv eingegangen ıSt. nıcht eben weıt voneinander entfernt, mındestens insofern

„Hermeneutik und Dialektik gemeiınsam das Erbe der
eiIt der Auseinandersetzung VO  w Jürgen Habermas Theologie haben“ Beide Rıchtungen kriti-
mit dieser Hermeneutik dem Jahre 1967 iSt die ritik sıeren, ( auch aufgrund einander ausschließender
rasch gewachsen; S1e ßr sıch nıcht länger ıgnorıeren. In theoretischer Ansätze, übereinstiımmend die Vernachlässi-
folgendem soll daher eine Information ber 1ese Kritik Sung gesellschaftlicher Prazxıs durch die Hermeneutik.

der existentialen Hermeneutik erfolgen; sıe wurde,
WIeEe SCHNAUCT übersehen 1St, VOT allem VO  -} seıten ürgen Habermas hat se1ine Auseinandersetzung mıiıt Ga-
der (seinerzeıt sogenannten) „Kritischen Theorie der damer VOT allem 1n ZwWel Arbeiten geführt, zunächst in
Gesellschaft“ durch uürgen Habermas un vVvVon seıten des seiınem ausführlichen Literaturbericht „Zur Logik der
„Kritischen Rationalısmus“ durch Hans Albert erhoben (1) Sozialwissenschaften“ (1967) un: ın seiınem Beıitrag ZU:

Als Fundament für die Kritik Habermas ausdrück- Gadamer-Festschrift „Der Universalitätsanspruch der
die Sprachanalyse, auf die auch Albert hinweıst, — Hermeneutik“ 1970)3; beide Arbeiten dürten als z wel

wIeE die Psychoanalyse. Wiährend aber 1ese Fundierung verschiedene Etappen angesehen werden, da Habermas
seine Kritik ın durchaus verschiedener Weıse undiert.der Kritik un: die kritische Weıiterführung der hermeneu-

tischen Diskussion mittels der Sprachanalyse aktısch In der ersten Etappe, dem Bericht „Zur Logik der Sozial-
noch aussteht, wurde die Konfrontation VO]  - Hermeneu- wissenschaften“, kritisiert Habermas die Engführung der

Hermeneutik Gadamers, die 1n der Herauslösung dertiık und Tiefenpsychologie inzwischen aufgenommen.
Hıervon mu{ 1n einem spateren Bericht ausführlicher die Sprache der Lebenspraxis un der durch S$1e ermOg-
ede se1n. Abschließen: mussen dann allerdings kritische lıchten Domuinanz der Tradition besteht: ındem Sprache
Antragen die vorgelegten Fundierungsversuche gestellt un: Tradıtion, die wechselseıtig miteinander verbunden
werden: S1e sınd darautfhın überprüfen, ob un: 1inwı1ıe- sınd, dem menschlichen Handeln, menschlicher Lebens-
weıt S1iE ıcht tFrOTtZ der in gewisser Hınsıcht berechtigten praxIıs übergeordnet werden, da jeweılıge Lebenspraxıs
rıtik der Hermeneutik doch iıhrerseits 1n 1nem Rah- 1Ur 1mM Rahmen VO  — Sprache un: Tradition erfolgen
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kann, g1bt eine Möglichkeit mehr, die Tradition 1n herzustellen. VWıe immer StUtzt  S sıch Habermas auch für
rage stellen. Der zentrale orwurtf 1ese Kon- die Zurückweisung des Universalıtätsanspruchs der Her-
zeption Gadamers lautet, daß ın iıhr die „Kraft der Re- meneutik seiner Freud-Interpretation faktisch
flexion“ verkannt wiırd (48) Die Tradition annn ıcht schließlich auf Alfred Lorenzer, VO':  - dem ın einem spate-
unkritisierbare Autorität se1n, WI1IeEe Gadamer ll Er- fren Zusammenhang noch ausführlicher die Rede seın muß
kenntniıs bricht vielmehr „dogmatische Gewalten“ (49f Daher soll hıer IX kurz aut die VO:  -} Lorenzer inspiırıerte
„Das Rech  —& der Reflexion rtordert dıe Selbsteinschrän- Auffassung der Tietenpsychologie bei Habermas hın-
kung des hermeneutischen Ansatzes“ (50) In 1esen Aus- gewlesen werden. Habermas versteht die Psychoanalyse
aASCIL wırd die Reflexion als britische Instanz eingeführt, als „Selbstreflexion“, als ıne auft Selbstreflexion
durch welche die Engführung der Hermeneutik über- abzıelende „Sprachanalyse“: Habermas hat, W1Ee CT VOo

wunden wird, die in der Überordnung der Tradıtion ber sıch selbst sa: ”' der Psychoanalyse als eiıner auf Selbst-
die Reflexion besteht. Dıiese falsche Überordnung aßt reflexion abzielenden Sprachanalyse ZuU zeıgen versucht,
sıch vermeıden, WE 8  3 außer Sprache auch Arbeit un: wIie die 1in systematiısch Kommunikation
Herrschaft als Konstituenten des Verständnisses sozıaler körperten Gewaltverhältnisse durch den Prozeß der Krı-
Handlungen begreift „Der objektive Zusammenhang, tik unmittelbar angegriffen werden können, der
U“ dem sozıale Handlungen allein begriffen werden methodisch ermöglıchten un: provozıierten Selbstreflexion
können, honstituiert sıch a Sprache, Arbeit un Herr- Ende Einsicht und Emanzıpatıon Von undurchschau-
schafl zumal“ 54) Mıt dieser Trıas sucht Habermas die ten Abhängigkeiten, Erkenntnis un:! die Erfüllung
Isolierung der Sprache überwinden un: die Sla  empir1- des Interesses einer Befreiung durch Erkenntnis
schen Bedingungen deutlich machen, enen sıch sammentallen“ Von dieser Konzeption her 1St Verlr-

sprachliche Strukturen wandeln. ständlich, daß die Selbstreflexion nach Habermas An die
Habermas reklamıiert damıt Gadamer die „lebens- „Intersubjektivität einer sprachlichen Kommunikation“ ®
praktische Bindung des Verstehens“, die treıilich Z.Uu einem gebunden 1St. Dementsprechend 1St Unbewußtes „der
Vorgriff auf ıne Geschichtsphilosophie iın praktischer Ab- öffentlichen Kommunikation entzogen” (291). Dıe Psycho-
sıcht nötıgt 55) urch die Einführung kritischer Re- analyse hat dıe Aufgabe, die Verdrängung, nämli;ch den
flexiıon 1n die UÜbernahme VO  - Tradıtion SOWI1e durch die Ausschluß der öftentlichen Kommunikation (274),
Einbeziehung VO Sprache iın sıch andernde Lebenspraxis rückgängıg machen. In dieser Sıcht erscheint die Neu-
fundiert Habermas seine Auseinandersetzung mıiıt LOSe als „privatsprachliche Verzerrung“” Z D.285) als
der Hermeneutik Gadamers. Kommunikationsstörung, SCNAUCIT als „systematisch Vel-

ZEeIrrie Kommunikation“ 1! Dıiese Verzerrung soll die
Psychoanalyse aufheben: S1e 1St. eine un: MITt derPsychoanalyse als Sprachanalyse Sprache durchgeführte Oper;tion 1 kurz, S1E 1St „Sprach-
analyse“ 1Als ıne Zzweıte Etappe mu{fß die Auseinandersetzung mMi1t

dieser Hermeneutik ın der Arbeit „Der Universalitäts- Auf die Problematik dieser Auffassung VvVon Tietenpsycho-
logie bei Habermas werden WIr noch zurückkommen.anspruch der Hermeneutik“ angesehen werden;: enn

Habermas erweıtert hier die Fundierung seiner Kritik 1in Hıer beschäftigt uns die Berücksichtigung der Psycho-
bezeichnender Weıse durch Zuhilfenahme der Tiefen- analyse als Mittel der Kritik Universalıtätsanspruch
psychologıie. Es geht Habermas die Bestreitung eben der Hermeneutik. Gegen den Universalıtätsanspruch der
jenes Universalıtätsanspruchs der Hermeneutik, den Ga- Hermeneutik wird geltend gemacht, da{ß 1ese VO ınem
damer inzwischen ıh betont hatte ®. Dıie Bestrei- „tradıtionsbestimmten Vorverständnis“ ausgeht, während
Cung dieses Universalıtätsanspruchs äßt siıch nach Haber- eın 1n der Psychoanalyse realısıertes „tiefenhermeneu-
INas deutlich machen durch die Hinzuziehung der SCNEC- tisches Verstehen“ sıch auf eın „Systematisches Vorver-

ständnıs“ bezieht, „das sıch auf Sprachen Ganzen Ce1-ratıven Linguistik (bzw. Ideologiekritik) einerseıts un!
der Psychoanalyse andererseits streckt“ Somit 1St die Berücksichtigung eines efen-
Die Annahme eınes „tiefenhermeneutischen Verstehens“, hermeneutischen Verstehens umfassender als das kriti-
die in der Entdeckung des Unbewußten 1im Menschen sıerte hermeneutische Verstehen, das dieses tiefenherme-
durch Sigmund Freud begründet 1lSt, dient der Kritik jener neutische Verstehen unberücksichtigt aßt und sıch somıt in

falscher Weıse unıversal SETZT. ine VO  w} der Psycho-Auffassung des Verstehens, die etztlich auf ıne Onto-
logisierung der Sprache hinausläuft. analyse aufgedeckte „systematisch verzerrte Kommuniıka-

tiıon“ „das ontologische Selbstverständnis der
Hermeneutik D in rage ZUu stellen“ (151, vgl 156) DieMiıt dieser Berücksichtigung des tiefenpsychologischen An-

Satzes wırd eın NeUCS Moment in die Hermeneutik-Dis- Aufdeckung systematisch Kommunikation Uun:
kussion eingeführt. Zuvor hatte sıch Habermas in „Er- die Rückführung privatsprachlicher Verzerrungen ın
kenntnis un Interesse“ (1968) erstmals ausführlicher mit öfftentliche Kommunikation durch die Sprachanalyse
der Tiefenpsychologie beschäftigt ohne einen ausdrück- SPICNSCH die mMIi1t der Ontologisierung der Sprache SCHC-
lichen Zusammenhang MIt seiner Hermeneutik-Kritik bene Verengung der Hermeneutik.
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z Problematik des Habermasschen Dies scheint aber auch Aaus einem inneren rund ganz
Verfahrens konsequent; denn mMit der Interpretation der Psycho-

analyse als Sprachanalyse aßt sıch Habermas auf die
Freilich bedarf nach Habermas ZUr Fundierung der VO  - Psychoanalyse aktisch Sal nıcht ein, sondern reduziert s1e
der Tiefenpsychologie Aaus geübten Kritik der Herme- autf eiıne Art Sprachanalyse, die auch anderwärts VeI-
neutik Gadamers der Entwicklung einer „ Theorie der treten wird. war dient die Berücksichtigung der "Tiefen-
kommunikativen Kompetenz“, die theoretischen Im- hermeneutik“ der Überwindung der Hermeneutik Ga-
plikationen der Tiefenpsychologie explizieren un: damers:; indem S$1e aber selbst Jlediglich als Rekonstruktion
dadurch zugleich die Tietenpsychologie VO  $ ıhrem Ss71en- gestOrter (sprachlicher!) Kommunikation verstanden wiırd,
tistischen Selbstmifßiverständnis befreien Dıieses beraubt Habermas die Psychoanalyse jener Stoßkraft, die
Mißverständnis esteht nach Habermas darın, daß die S1e die Hermeneutik Gadamers NUu  — wirklich haben
Psychoanalyse VO Freud für ıne Naturwissenschaft un: dürfte un deren Habermas 1n dieser Auseinandersetzung
ıcht für ıne »  ewegung der Selbstreflexion“ gehalten bedürtfte. Statt der bei Gadamer gegebenen Getahr einer
wurde1 Ontologisierung der Sprache Verwendung tiefen-
Überschauen WIr noch einmal die Argumentatıon VO  - psychologischer Erkenntnisse wehren, droht die
Habermas: Ihre esondere Bedeutung lıegt darıin, da Sprache bei Habermas erNeut jener Isolierung VeI-

ausführlicher Berücksichtigung tiefenpsychologischer allen, die bei Gadamer kritisierte. ıcht zufällig mu{ß
Erkenntnisse die Bindung menschlichen Verstehens Habermas sıch VO  3 einer Sanz anderen Seıite her, nämlı;ch
menschliche Lebenspraxis hervorgehoben wiıird. Tatsäch- VO  3 Niklas Luhmann, verschiedentlich aut sein verkürztes
lıch dürfte die Berücksichtigung der Tietenpsychologie für Verständnis VO:  S Sprache ansprechen lassen 1 Des näheren
die Weiterführung der Hermeneutik VO ausschlaggeben- muß diese Kritik Habermas in einem spateren Bericht
der Bedeutung se1in. Da Habermas S1e berücksichtigt, 1St belegt werden in der Auseinandersetzung miıt Alfred
keineswegs selbstverständlich oder auch E naheliegend, Lorenzer, zeıgen seıin wiırd, da{fß Psychoanalyse
wIıe eın erblick über den Verlauf seiner Argumentatıon wesentlich mehr als Rekonstruktion VO  3 Sprachstörung 1St,
zeıgt: Hatten tiefenpsychologische Überlegungen Haber- daß Psychoanalyse, die Terminologie bei Habermas
inNnas in seiınen Autfsätzen der sechziger Jahre 1n „Theorie aufzugreifen, wesentli;ch mehr un: anderes 1st als die
un: Praxıs“ noch nıcht interessiert, hatte auch 1n den Rückführung AUS privatsprachlicher Eınengung in öftent-
Ausführungen „Zur Logik der Sozialwissenschaften“ seine ıche (Sprach)kommunikation.
Bemerkungen über die Tiefenpsychologie noch nıcht 1in Zu-
sammenhang MIt seiner Kritik der Hermeneutik gC- Bleibt als Positiyvum für die Hermeneutik also Ver-

bracht, obwohl sıch 1ın anderem Zusammenhang schon hier merken, daß Habermas überhaupt tiefenpsychologische
die Bemerkung findet, dafß die Psychoanalyse „anderes Ausführungen ın die ermeneutik-Diskussion mıiıt e1n-
als 1Ur Hermeneutik“ ist 14 hatte sıch dann 1in „Er- führt, bleibt negatıv durch die Verkürzung VO  - Psycho-
kenntnis un: Interesse“ ausführlich miıt der Tiefenpsycho- analyse autf Sprachanalyse etztlich doch noch Jenes Sta-
logie als „Tiefenhermeneutik“ beschäftigt, bringt dium der Hermeneutik-Diskussion vorherrschend, das
diese Überlegungen 1n die Zzweıte Auseinandersetzung miıt Habermas 1n seiınen Auseinandersetzungen mMi1t Gadamer
Gadamers Hermeneutik ein; 1er wählt VO  e} den bei- überwinden suchte.
den Möglichkeiten der kritischen Konfrontation mMIit der
Hermeneutik, nämli;ch der Sprachanalyse un der Psycho-
analyse, letztere a2us Freilich 1St annn die Psychoanalyse Diıe naturalistische Alternative ©
1 Rahmen einer noch entwickelnden „Theorie der Hans Ibe
kommunikativen Kompetenz“ auf ıhre eigenen Voraus-
setzungen hın freizulegen. Überraschend un bezeichnend Hans Albert geht für seine Kritik der Hermeneutik
iSt annn allerdings, dafß Habermas iın der Skizze dieser Gadamers VO  $ völlig anderen Voraussetzungen Aaus als
Theorie autf die Psychoanalyse nıcht mehr eingeht !5, SO11- den skizzierten. Sein gegenüber Gadamer kritischer
ern LUr noch autf die Sprachanalyse. Auch 1n den folgen- Ansatz zeıgt sich zunächst dem Vorwurf, da{flß Gadamer
den Arbeıten, eLiw2 denjenıgen ZUr Auseinandersetzung keine anderen Auffassungen als die Heideggers 1n Rech-
mıiıt Nıklas Luhmann 1n dem Sammelband „Theorie der Nung stellt 17. Da aber Heıideggers Untersuchungen als
Gesellschaft oder Sozialtechnologie“ (1971) un 1n seinen Musterbeispiel für einen fragwürdıgen Essentialismus -

zusehen siınd, „dıe sıch als Relikt des vorgalileischenUVOo schon angekündigten Ausführungen über „Legıiti-
mationsprobleme 1M Spätkapitalismus“ (1973), bleiben Denkstils 1n den Geisteswissenschaften ungewöhnlich
Erkenntnisse der Tiefenpsychologie praktisch ohne Be- lange gehalten haben“ (137); ann INa  - bei Gadamer
deutung. Dies dürfte eın erstes Indiz daftür se1n, da{fß die nıchts anderes als unzureichendes Methodenbewußtsein
Tiefenpsychologie 1n die Auseinandersetzung mit ada- un: hiermit verbundenen Antı-Naturalismus oder
INer als Hilfstruppe eingesetzt wird, die aber dann 1m 111, a. W die Ablehnung der einzıgen wissenschaftlichen
weıteren Verlauftf der Auseinandersetzungen mit anderen Methode, namli;ch der naturwissenschaftlichen Methode,
Positionen keine Verwendung mehr findet sSOWIie die falsche Unterteilung VO  e Geisteswissenschaften
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un Naturwissenschaften konstatieren. Indem aber die suche eiıner Rückbindung der Hermeneutik Lebens-
Hermeneutik Gadamers (natur)wissenschaftlicher Me- praxIıs 1n den Verkürzungen der Hermeneutik befangen
thode enthoben wird, wird S$1e Kritik ıiımmunısıert bleiben; denn S$1e teilen miıt der Hermeneutik ıne miıt
un damıt „dogmatisch“; die Zuwendung Gadamers ZUr transzendental-philosophischen Fundierungen gegenüber
juristischen un: theologischen Hermeneutik belegt denn kritischem Denken b7zw naturwissenschaftlicher Methode

immunısıerte Konzeption hermeneutischer Wissenschaften,auch, daß dieser „das dogmatisch gebundene Denken
ZU Modell der Hermeneutik überhaupt rheben“ 11 die sıch allenfalls komplementär den 1mM Grunde als

inferior angesehenen Naturwissenschaften verhalten 22.Von diesem Dogmatısmus 1st VOTL allem die Be-
hauptung einer Universalıtät der Hermeneutik un: die Auch hiıer findet sıch also eın Antı-Naturalısmus, der die
alleın VO  3 der ermeneutik her mögliche Garantıe VO  = theologische Abstammung hermeneutischen Denkens Velr-

Wahrheit abhängıg. Allerdings scheidet die Hermeneutik rat Dıie Immunisierung, INa  — könnte auch SCNM,
durch ihren Verzicht auf wissenschaftlich relevante Me- der Dogmatısmus solcher Hermeneutik zeıgt sıch tfür iıhn
thode freiwilliıg Aaus dem Wissenschaftsspiel AUS Sıe VOT allem 1ın der These Apels VO  _ der ‚Unhintergehbarkeit
erscheint Albert gerade SCmhn der VO  e} Gadamer VOTL- der Sprache‘ 23, nach der InNnan hinter die Sprache nıcht
SCHOMMECNEN ontologischen Wendung der Hermeneutik mehr zurückgehen kann, daß S1Ee bzw das
als „Fortsetzung der Theologie MIıIt anderen Miıtteln“, „Letzte“ i1st 1€ 1n der Geschichtsphilosophie des

19 Jahrhunderts das Absolute, der Geıist oder die (Je-insotern s1ie das Objekt der Wissenschaft un: den kriti-
schen Impuls des kritischen Rationalismus „einer dogma- schichte die Stelle (sottes sind, nımmt in
tischen Denkweisen dienstbaren vernehmenden Vernunft diıeser uCcIl ersion des Idealismus 19008 die Sprache

opfern bereit 1St diesen Platz eın  <
Es kann hier nıcht mehr auf die VO  S Albert vertretene

Gegenüber einer solchen dogmatischen oder besser dogma- „naturalıstische Alternatıve“ ZUF Hermeneutik eingegan-
tistischen Hermeneutik plädiert Hans Albert entschieden SCn werden, derzufolge auch das „Verstehen“ verklärt“

werden muß So kommt eLIWwW2 für die historischen Ge1-für „kritischen Rationalısmus“, für kritisches Den-
ken, das sıch durch nıchts der Kritik hindern äßt Nur steswissenschaften darauf A in naturwissenschaftlicher

1St für ıhn Annäherung die Wahrheit möglıch, WEenNn Manıer Hypothesen entwickeln un: prüfen (142
Wahrheit schon nıcht garantıert werden annn Me- Hıer mufßte Albert SCn seiner Hermeneutik-Kritik SC-
thode dieses kritischen Denkens 1St eINZ1g und allein die annn werden. Auf die Problematik dieser Kritik 1St
naturwissenschaftliche Methode, die in ständıger kritischer allerdings noch hıinzuweılsen. Abgesehen näml:ch davon,
Prüfung un: gefs. Revisıon VO  3 Hypothesen alleın BC- dafß die Posıtiıonen VO  w Habermas un: Apel nıcht iıden-
siıcherten Erkenntnisfortschritt gewährleisten A Dieses tisch sind, da{fß INa  a VO  } „Habermas-Apelsche(r) Inter-
Verfahren gilt Ww1e für die SsSogenannten Naturwissen- essenlehre“ sprechen könnte (148), wırd INa  —_ VOT allem
schaften auch für alle anderen Wissenschaftsgebiete, etwa Habermas nıcht nahe Gadamer rücken können, da{ß
die Geschichte 1 einfach dessen Hermeneutik fällt Q Dies trift

selbst dann nıcht Z wenn Habermas 1n bestimmter Hın-Für seiıne Kritik greift Albert VOT allem auf arl Popper
zurück: mMIi1It Popper annn 65 nach ıhm keine letzte Gewifß- sıcht den Gadamer vorgehaltenen Fehler hinsichrtlich der

Einschätzung der Sprache selbst nıcht hinlänglich V1T -heit geben diese anzunehmen ware Dogmatısmus 1mM
philosophischen Gewand sondern NUur ständıge kri- meidet. Albert bringt sich miıt solchen Pauschalisierungen

den Effekt einer mındestens Gadamer gegenüber nıchttische Prüfung; annn keine endgültige Wahrheit geben,
sondern NUur Hypothesen. Nur kann mMan „durch Ver- unberechtigten Kritik, Lebenspraxıs sehr ZUugunsten
such un: Irrtum“ der Wahrheit näherkommen, ohne S1€ einer ontologischen Wendung VO  S Sprache vernachlässıigt
allerdings jemals Zu erreichen (35) haben Ob INan die mıiıt der sicherliıch problematischen
Es ann nıcht wundern, daß VO  $ diesem Standpunkt AZUuUS Unterscheidung VO  — Natur- un Geisteswissenschaften
Kritik der Hermeneutik in der protestantischen Theo- angezielten Probleme durch das Postulat eiInNer Einheits-
logie geäiußert wird, demonstriert VOTL allem der Theo- wissenschafl, die exklusıv auf naturwissenschaftlicher Me-

thode basıert, lösen ermagß, wırd INan bezweitelnlogie Rudol}f Bultmanns. Inzwischen hat Gerhard Ebe-
ling nach ınem kurzen Hınvweıils ıne (ziemlıch pole- dürten

Im Überblick auf das bisher Gesagte ergibt sıch, dafß VO  ‘mische) Antwort Hans Albert formuliert A die VO  -

diesem ıne (noch polemischere) Erwiderung erhielt 2 wWwel entgegengesetzten Ansätzen AausSs die Hermeneutik
Gadamers kritisıert wırd, VOTL allem 1 ihres Uniıiver-
salitätsanspruchs un ıhres 1in der Ontologisierung der

Rückbindung der Hermeneutik an die Sprache sıch zeigenden Idealismus, der darüber die

Lebenspraxis menschliche Lebenspraxı1s vergißt oder mindestens nıchts
für S1e ergibt. Zu verzeichnen ist, da{ß sıch Gadamer
diesen Vorwurf ausdrücklich ZUr Wehr ZESETZT hat25Seine Hermeneutik-Kritik hat Albert auch auf die OsS1-

tiıonen VO  3 Jürgen Habermas un Karl-Otto Apel AaUuS$s- Freilich lassen sıch derzeıt weder die Probleme einer
gedehnt. Albert 1St der Ansıcht, daß beide ıhrer Ver- der Sprache ‚ OoOrjentierten Hermeneutik übersehen noch
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wWOVON einem spateren Bericht ZuU sprechen sSeın Ergä  ungen die Rede, vgl 284 Theorie und Prazxıs, 1  P die-

wird die Problematik der sıch wıederum der 11 Charakter verkennt nach Habermas freilich Freud, vgl Erkennt-
nıs und Interesse, 286. C Erkenntnis Uun! Interesse 29  O 5 9Sprache orjıentierenden der Hermeneutik. hierher auch die folgenden Zitate. Universalitätsanspruch, 133

Erns  < Feil Erkenntnis und Interesse, 294 Universalitätsanspruch, 1359;
hıerher auch die tolgenden Zıtate. den BanNnzch Abschnitt 133
bis 150 sOWw1e die Hınvweise Theorie Uun! Praxıs Erkennt-

Zur Entgegensetzung vgl Positiıyismus der deutschen Uun! Interesse, Zur Logik der Sozialwıssenschaften,
ziologıe Soziologische Texte 58) Neuvwied - Albert, Auch hıer erfolgt eine Berufung auf Lorenzer, Anm. 238°
Kritischer Rationalismus und polıtısche Theologie, ders., Plädoyer In Habermas Luhmann, Theorie der Gesellschaft oder So-
für Rationalismus, München 45—75, 57. 3 Ha- zialtechnologie Was leistet die Systemforschung? Il Theorie-Dis-

kussion), Frankturt 19771, 101—141. Luhmann,bermas, Zur Logık der Sozialwissenschaften Il CS 481), Frankturt
337971: ü nıchts anderes vermerkt, wırd der sıch aut Gadamer ‚Albert, Traktat über kritische Vernunft, Tübingen

zıiehende usschnıtt dieser Abhandlung It.  A nach Hermeneutık und 1968, 140. Hıerher auch die tolgenden Ziıtate. Vgl. AZU? Theo-
Ideologiekritik Theorie-Diskussion), Frankturt 1971, 45—55 (dıe rie, Verstehen UnN! Geschichte, Albert, Konstruktion un! Kritik.
Zahlen Text ehen sıch hier wıe folgenden auf diıe jeweıils Autsätze ZUr Philosophie des Kritischen Rationalismus, Hamburg
besprochene Arbeıt) Ders., Der Universalitätsanspruch der Herme- 1972, 95—22| Ebeling, Einführung theologische Sprach-

lehre, Tübingen 1971, 187 Ebeling, Kritischer Rationalıis-neutik, ZIt. nach dem iederabdruck Hermeneutik und Ideo-
logiekritik, 120—159. Alle Beıträge 1€eses genannten Bandes mus? Zu Hans Albert „Traktat über kritische Vernunft“ ZTh
Jenen der Auseinandersetzung mMIıt der Hermeneutik Gadamers, [1973] Beiheft 3), Tübingen 1973 2  e Albert, Theologische
ohne treıli| geWwIiSSe Grenzen eiNner kritischen Auseinandersetzung Holzwege. Gerhard Ebeling und der rechte Gebrauch der Vernunft,
zu überschreiten. 4 Dıiıe T124Ss Vomn Sprache, Arbeıt und Herr- Tübingen 1973 Vgl Albert, Hermeneutik un Realwissen-
c<chaf vgl schon J. Habermas, Erkenntnis und Interesse Theo- schaft, ders., Plädoyer für Kritischen Rationalismus, 106—149,

Zur Problematik eiıner solchen hier 113—124; hierher auch die tolgenden Angaben 1m Text. Ebdrıe 2’ Frankturt 21969, 347, 350.
Geschichtsphilosophie praktischer Absicht vgl Arbeiten VC Mar- 1292 Apel un! der auch VO!]  w Albert, Plädoyer 09—112, aAaNngCNOM-
quard, Schwierigkeiten MIt der Geschichtsphilosophie, Frankfurt 1973 Parallelıtät der auf Heidegger wıe aut Wıttgenstein zurück-

Gadamer Rhetorik, Hermeneutık und Ideologiekritik (1967), gehenden Diskussi:onen vgl den vorhergehenden Bericht Junı
Hermeneutik und Ideologiekritik, Y Habermas, Er- 1972, Vgl gelegentliche iınweılse einer Dıiıstanzıerung

kenntnis und Interesse, 262—300. Habermas sich erst VO!I  - 1er Gadamer durch Habermas un! Apel,;, ebi 116 nm 120
n MIt tiefenpsychologischen Ausführungen beschäftigt hat, zeıgt die Anm. 33 Vgl die Replik Hermeneutik Uun! Ideologiekritik,

283—9317, SOWI1€: Hermeneutik als praktische Philosophie, 1n : Rıe-Neuausgabe VvVon Theorie und Prazxıs 9 9 Franktfurt 1971,
Habermas auf seiıne zwischenzeitliche Beschäftigung mMIi1t Freud AauUS- del (Hg.), Rehabilitierung der praktischen Philosophie I) Freiburg
drüclich hinweıst, 16f; IsSt hiıer Von Freud des äheren 1Ur 1972, 325— 344
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T1homas Von quin Autorität nhne EewIC
einem Symposion aus seines zTodestages

Unter dem obenstehenden Tiıtel meranstaltete die Katho- beeckxs mit dem Thema „Erlösung uUN! Selbstver-
lische Akademie in München N Februar eın wirklichung. Anthropologische Aspekte der Gnadenlehre

des hl. Thomas V“O  S& Aquın Fın großangelegter 71 =wissenschaflliches Symposıon anläßlich des 700 Todestages
des Thomas DVOaon Aqguıin Iräger des Unternehmens WAaTEN ternationaler Kongreß ıst D“O EL Aprıl ın
eben der Akademie das Grabmann-Institut der Katho- Rom UN Neapel geplant, für den als umfassendes aupt-

thema gewählt euurde „Das Denken des Thomas DVONlisch-theologischen Fakultät, die Evangelisch-theologische
Fakultät, das Philosophische Seminar der Unwversität quın und die fundamentalen Probleme UNSIETET eıt”.
und die Philosophische Hochschule 5J ın Maänchen Dıe Nach einer Mitteilung des Organisationskomitees haben
Vortrage und die Podiumsgespräche, die eın beachtliches sıch über 1000 Teilnehmer angemeldet UuN sind eftwad 600
Nıveau ‚erreichten, wurden Dvon ber 300 Zuhörern, dıe Vortrage un Arbeitspapiere eingelaufen. Daneben

hbereitet die römische „Accademia d: San Tommasogelegentlich auch ın die Diskussion eingriffen, miıt S pan-
nun, verfolgt. ine au} ahnliche Weiıse “O:  S mehreren d’Aquino“ eine dreibändige V“OoTr. Ebenso
Institutionen geiragene Festakademie fand UN März wird die Quartalschrifl der deutschen Jesuitenfakultäten
ın der Philosophisch-theologischen Hochschule der Domui- „Theologıe un Philosophie“ eın dem Agquinaten gewid-
nıkaner ın Walberberg alt; den Von einer Podiums- Doppelheft herausbringen, das sıch amılt befaßt.

WE Thomas seine organger aufgenommen hat un Wiediskussıon gefolgten Vortrag hielt a C —


